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Der Hackelbse'nd me 'm Heerbrand fürop, 5.

Di Wifcr dann met Jühz un Hopp,
Me'm Flabes, Ouerch, un Fi un Mar,
Dat sengt und juxtert wonderbar;
Un wo di Frau hinknixt und wenkt,
Di Au do neuen Sienen drenkt: 10.
Do driet dat Fmld, do wißt di Heerd,
Do kirnt un drift su gelbsch die £rd-.
Trift si den Rocken wöst un krüs

I"lt si vorüber jeng dem Hüs,
Doch hat dat Weht vollop do Gnad-, 15.

Trift fresch si Rockeiskopp un Rad;
Un wo si well dem Wehte wäl,
Do hält der Freier Brulof bäl.

Sprachliche Erläuterungen

vom Herausgeber.
1. Die Thierjagd. „Dieses Wort ist dem französischen charivari und dem hoch¬

deutschen „Katzenmusik" gleichbedeutend, mit dem Unterschiede jedoch, dass

ein solches Liirmstandchrn unter dieser Bezeichnung nur eiqem Ehemanne
gebracht wird, welcher seine Frau misshandelt hat, oder zu misshandeln pflegt.
„Einem das Thier jagen" heisst: ihm schlimm mitspielen; konnte aber auch so

viel bedeuten als : das Thier aus ihm vertreiben ihn vermenschlichen. Oder

sollte bei dein Worte an den Gott Tyr gedacht und in dem Gebrauche ein

umgestalteter mythologischer Überrest zu finden sein?" W. v. W.

1) ISäber, m Nachbar; vgl. Zeitschr. 11,95,17. 235. 496. 546,12. „Das a wird
breiter, dem a sich nähernd, ausgesprochen, elwa wie im hochd. Hörn." VV. v. W.

Hölp, f., Hülfe; engl, h e 1 p.

3) hüsen, hausen; Zeitschr. II, 517. 562, 17. — fladig, Adv., ganz und gar
durchaus; vgl. horhd. fein und schon. Zeilschr. II, 553, 124. Mllr.-Weilz, 54,

fle'dig, sehr, ausserordentlich.

4) hutt *=: kumt, kommet; ebenso Z. 32 kiilt. — 5) mir, tonlos mer, wir;
Zeilschr. II, 192, 20. 496.

7) Schottet, Schattet, Schüssel; holl. schotel, engl, scuttel, ags. scutel
(vom lat. scutula, scutel) a, Dimin. vonscutum, Schild, ital. sco-
d e 11 a franz. _ c u e 11 e etc. Diez, rom. Wbch. 613), ahd. s c u j j i 1 a mhd.

schüjjel. Das Dimin. Schötelche bezeichnet vorzugsweise die Untertasse

(holl. s c Ii o t e 1 tj e), im Gegensätze zum Röppche, der Oberlasse. Vergl.
koburgisch: Scheeld und Köpfld, n. — Panne, Pfanne; wie: Pünd, Pfand.

10) De'ng, n., Ding, steht auch für: das Haus; em Dengen, im Hause. Vergl, den

mundartlichen Gebrauch von Zeug, n., und Sach; f., für Besitzthum.

11) kifen, kifen, keifen, zanken; Zeitschr. II, 567, 43.
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13) stufen, verjagen; vgl. hochd. stauben, stieben, st übern etc. Schm.

III, 603 f.

14) hälen, holen, verschaffen, bekommen; vgl. oben, 260, 30. — Rau, f., Ruhe;
wie oben, 48, 16: vgl. 2, 3: rauen, ruhen.

17) Sching, m., Schein; ebenso: 29. brung, braun; 35. sing, sein.

16) büßen, aussen; Zeilschr. II, 41, 9. Müller-Weilz, 29. Vgl. 19: bennen, innen.

19) Huck, f., Haut ; vergl. Zeitschr. III, 47, 5 und unlen, 3, 4: wich, weit.
20) Fling, Gift. 21) hilf, hilft: Abfall der Endung. — forsch, s. Zeilschr. II,

423, 121. — Pdf, m., Pfaffe; vergl. oben, zu 1, 7.

23) Mestepöl, Mistpfnhl, Jauche. 24) aid, schon; Zeilschr. II, 553, 85.

25) Kläf, m., Geschwätz, zum Verb, klaffen, klaffen (ahd. chlaphön, mhd.

klaffen, klapfen), schallen, schwätzen, gehörig. Schm. II, 353. Dähnert,
230. Mllr.-Weitz, 108 f. etc.

26) betten, harten, nutzen, helfen, dienen ; Zeitschr. II, 391, 10. Mllr.-Weitz, 6. f.

27) Seen, in., Segen; ebenso: schiel, schlägt; Fleen, Flegel; dreel, trägt.
28) Rrüx, Kreuz; Zeilschr. II, 552, 78.-— schra, schrö. übel, schlecht; Zeilschr.

II, 288, 125. 319, 12.

29) Schmecke, f., Peitsche, Schinilze; Zeilschr. II, 552, 56. Mllr.-Weitz, 215.

30) Flau, m., Flegel, Dreschflegel. 31) jeng, schnell; Zeitschr. II, 552, 50.

32) bützen, küssen; s. oben, 171. Mllr.-Weitz, 191: putschen, bülzen. — örtelich,
ordentlich, gehörig.

34) jähzen, jubeln; Zeitschr. II, 553, 137.

2. Die weissen Jungfern. Juffer, Joffer, f., Jungfrau, Fräulein, Dame; bei

Mllr.-Weitz, 94 wird Jomfer als Benennung weiblicher Dienstboten davon

unterschieden. — j,Die weissen Frauen, welche hie und dort umgehen sollen,
scheinen die Walküren des Heidenthuins zu sein." W. v. W.

1) „Das Grünscheit (Grönschet) ist eine Gebirgswaldung an der Wupper zwischen

Leichelingcn und der Burg, der Heribcrlsbrunnen (Pütz) eine Quelle in diesem

Walde." W. v. W. — dep, tief..
2) Pötz, Pütz, m., Brunnen; Zeitschr. II, 210.

3) rauen, ruhen, s. oben, 1, 14. — nähts, Nachts: nähte, vergangene Nacht ;

vgl. oben. 180, 2.

4) moschbedecht, moosbedeckt. 7) Appel, Apfel. 8) Pand, Pfand.

10) Dopp, m., eigentlich: Topf, bezeichnet auch den Kreisel (Brölldopp, Brumm-

krcisel, Kob. Brummdor-l), die Spindel (wie hier), die Schaalc von Eiern,
Eicheln etc. Mllr.-Weitz, 35. Dähnert, 84.

12) Rockeiskopp, m., Rockenkopf, Spinnrocken; vergl. Zeitschr. II, 512, 19.

14) verbeifaschen, vorbeihnschen; fusen, ftischen, fuscheln, mit den Verstärkun¬

gen pfuschen, pfulschen, pfülschen, pfilztn etc. sind wie wischen, huschen

etc. lautmalende Wörter, um den Begriff des Schnellen, Eiligen zu bezeichnen.

— Sprong, m., der Spring, die Quelle; vergl. engl, spring, schwed.

s p r i n g a und unser entspringen.
16) Hdtzensgrong, Herzensgrund: s. Zeilschr. III, 47, 3 und H, 552, 27. vergl.

Wenkier, AVinter; Wenk, Wind; Renger, Kinder; derhinger, dahinter: onger,
unter. 19) befen, heben, schüren, schauern. 21) ren, rein.
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26) reht, recht, gerade. 27) hurden erK hörte er. Über das - en des Wohllauts
s. oben, S. 47, 4.

3. Frau Holla. Über Holla, Holle, Hulda vgl. Grimm's Myth. 244 ff.

I) hellig heilig. — trieben, ziehen; s. oben, S. 260, 17.

4) hei, ganz; Zeilschr. I, 298, 2. 6.

5) Hackeba'nd: die Rittergestalt, welche den Zug der Frau Holla eröffnet. Sie

ist in den Kölner Faschingszügen als Geckenbehrndten bis auf die Gegenwart
herabgestiegen. Vergl. Grimm's Myth. 873 ff. — me'm, mit dem. —
„Heerbrand, das Nordlicht oder auch eine andere feurige Lufterscheiiiung, die als

Fackel in der Hand eines Gottes erklärt wurde." W. v. W. — fürop, vorauf,
voran. 6) Iflf, Weib. — Jühz, Jauchzen; s. oben, bei 1, 34.

7) Flabes,n., Maske, Larve, wol zu Flabbe, f., grosser, breiler Mund, Maul. Däh¬

nert, 121. vgl. Mllr.-Weitz, 52. — Querch, m., Zwerg; beide sind ein und dasselbe

Wort: s. Zeitschr. II, 192. — Fl, Fee, Elfe; s. oben, 46. — Mar, f., Nacht-

niar, ein pferdarliger Spuk ; Alp.
8) juxtern, oft jühzen, jauchzen. — 9) kinknixen, hinneigen; vgl. knicken,

K n i x. — wenken, wanken.

10) Sanen rzz San (oben, zu 1, 27), Segen, nach Anm. zu 2, 27.

12) gelbsch, d. i. gelbisch (v. mhd. gelp, gelpf, glänzend, heiter, übermü-

thig), geil, üppig, von jungen Pflanzen, Saaten etc. Mllr.-Weilz, 66. Dähnert:

gelp, wohl und frisch hervorgewachsen.
14) jeng: s. oben, 1, 31. 15) Weht, Wtht, d.i. Wicht, n., Mädchen, s. Zeitschr.

II, 96, 42. Mllr.-Weitz, 262.

17) wäl wellen, wohlwollen. 18) Brulof, Hochzeit; vgl. Zeilschr. II, 24, 12. —

bäl, bald.

Mundart von Jever.

_E"ii Vartelpl ut-da ©Ha Mist. *)
-t wer enmäl -n Amtman, de wer vörntem un stolt, a$$an Amtman

man jichtanj wiesen kan, wand- up sin Amthüj ajjon Eddalman,

un wat hc man ütsinnan kun', üm-de Bürn to trib'lern, dat de' he.

Enmälinj — -t wer jujt Micheli-Markt weesan nn al wat dujtor —
5. do kern Janhinnark, de wän' up sin Näwarskup, van-da Stat nä Hüj

un harren lütkan dör-da Flunkan. Wat sin Frö wer, de wer ök

noch all an btr-tan neschlrich, aj da Frönjlu- tüjkantitj wol bunt, un

*) Die einzelnen Züge dieses Schwanks kommen in verschiedenen Volksgcschich-
ten zerstreut vor. In ähnlicher Verbindung hat sie K. Simrock in Nieritz'
Volkskalendcr für 1854 geliefert, welche Zusammenstellung für die folgende

Fassung vorzugsweise benutzt ist.
Für die Mundart sind die orthographischen Bemerkungen auf S. 34 ff. zu

vergleichen.
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